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Zeichnet
die Kriegsanleihen!

Der Kabelkrieg.
^ Die englische Regierung hat bald nach
. " ĝsausbruch ein Blaubuch veröffentlicht , in
^ sich ein langer Bericht des Botschafters
? >chen in Berlin über die Begründung eines

»? utfcyen Syndikats für den überseeischen
^lhrichtendienst befindet . In der Tat war
J 1J aft einem Jahre unter Beteiligung vieler

Firmen der Schiffahrt ,der Industrie,
Exporthandels und der Banken ein Syn-

& gebildet worden, das sich zur Aufgabe
^e , die Verbreitung deutscher Nachrichten
-Ursächlich in Amerika und Ostasien in grö-
^ ein Stile ins Werk zu setzen. Inzwischen
>nl aut̂ bereits eine Anzahl von Agenturen
hock- ^ .Übersee eingerichtet worden, die der
e -w einseitigen Berichterstattung der Agence
jv.•Bcts  und des Reuterschen Bureaus entgegen

^kten.
sür ein Dorn im Auge diese höchst

^»Nime und notwendige Unternehmung den
^Mäudern war und ist, ersieht man schon

daß jener Bericht Goschens in ein
^ ""buch die dem Krieg vorausgegange-

oiplomatischen Verhandlungen aufgenom-
wurde. Liest man aber gar noch die eng-

k'yn Zeitungsartikel , die sich im Anschluß an
tiill  E °schenschen Bericht mit größter Ent-
^ 8""g über das Unterfangen ergehen, im
u l5Me des deutschen politischen und wirt-
üfdi i^ en  Zusehens der Herrschaft der eng-
leei!» französischen Depeschen in iiber-
eg swen Ländern ein Ende zu machen, so sieht
bick̂ ^ aus , als ob die Bedrohung des eng-
!>er § Rachrichtenmonopols mit eine Ursache

^iegstreiberei der Herren Asquith und
tz;.? gewesen wäre . Mit größter Naivetät
e» deutsche Anspruch auf Mitbeteiligung

dem überseeischen Nachrichtengeschäft als
in . .8" "3enlos anmaßender Einbruchsversuch
Jubelt 8eI)eiIi0te  Domäne der Westmächte be-

ŝ ^ ?e erste Heldentat , die die englische
W l"e verrichtete , war ja auch das Abschnei¬

der deutschen Kabel . Dadurch sowie durch

Der Krieg.
Grotzes Hauptquartier:

16. auf 17. September nachts 2 Uhr.
(Amtlich.)

Die Lage auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz ist seit gestern unverändert.
An einzelnen Stellen wurden die An¬
griffe der französischen Truppen auf die
Schlachtfront im Laufe der Nacht vom
15. auf 16. September zurückgewiesen.
Einzelne Gegenangriffe der Deutschen
waren erfolgreich.

die Einrichtung einer strengen Zensur für alle
durch englische Gewässer laufende Kabel wurde
Deutschland von jeder Verbindung mit den
außereuropäischen Ländern abgesperrt und das
Feld für eine wilde Lügencampagne über die
wahren Kriegsursachen und Kriegsereignisse
freigemacht. Auch hier kämpft das deutsche
Volk für echte Freiheit und nicht die unwich¬
tigste Friedensbedingung wird die fein, daß
die englische Kabelherrschaft mit ihrer Ver¬
giftung der öffentlichen Meinung in der
Ilebersee abgeschafft wird.

Das Eiserne Kreuz.
Oldenburg, 16. Sept . (W. B .) Dem Eroß-

herzog wurde das Eiserne Kreuz erster Klaffe
verliehen.

Dr. h. c. o. Hindenburg.
Berlin , 16. Sept . Die Albertusuniversi-

tät hat den Befreier Ostpreußens , General¬
obersten Hindenburg , zum Ehrendoktor aller
vier Fakultäten ernannt . Diese Ehrung steht
in der Geschichte der Königsberger Univer¬
sität einzig da.

Personalveränderungen in Führerstellen.
Berlin , 16. Sept . (Amtlich) Für den er¬

krankten Generaloberst v. Hausen wird Gene¬

ral der Kavallerie von Einem Armeeführer,
für diesen General d. Inf . von Eiaer Kom¬
mandierender General des 7. Armeekorps. Ge¬
neral d. Art . von Schubert , bisher Komman¬
dierender General des 14. Reservekorps zu an¬
derweitiger Verwendung . Für ihn ist Ee-
neralquartiermeister v. Stein zum Komman¬
dierenden General des 14. Reservekorps er¬
nannt . General d. Inf . Graf Kirbach, Kom¬
mandierender General des 10. Reservekorps,
wurde verwundet . Für ihn wird General der
Inf . von Eben Kommandierender General
^es 10. Reservekorps.

Vergifteter Kaffee.
Berlin , 16. Sept . (W. B . Richtamtl.) Ge¬

neralmajor Frhr . v. L., Kommandant einer
Kavalleriebrigade , überreichte am 5. Septem¬
ber vormittags der chemischen Untersuchungs¬
stelle beim Sanitätsamte seines Armeekorps
einen Rest von Kaffee, nach deffen Genuß er
sofort unter Vergiftungserscheinungen er¬
krankte. v. L. erhielt diesen Kaffee in einem
französischen Dorfe in der Nähe von Lunö-
ville . Die Untersuchung ergab zweifelsfrei,
daß der Kaffee arsenige Säure , davon einen
Teil in Pulverform am Boden der Flasche
enthielt und zwar in einerMenge , die genügte,
um den Tod eines Menschen herbeizuführen.

Der Generalmajor ist inzwischen wieder her¬
gestellt worden.

Wie sticht gegen eine solche Hinterlist und
Feigheit doch der edle Mut und die herrliche
Tapferkeit unserer Soldaten ab!

Die Franzosen hausen wie Russen
im eigenen Land.

Berlin , 16. Sept . (W. B . Richtamtl .) Un¬
seren Truppen fiel folgender Befehl des Kom¬
mandanten der ersten französischen Armee in
die Hände (Uebersetzung) : „Es ist dem Ober¬
befehlshaber der ersten Armee durch die
Stadtbehörde von Rambervillers zur Kennt¬
nis gebracht worden, daß sich Soldaten in die¬
ser Stadt zu Akten der Gewalttätigkeit und
Plünderung haben hinreißen laffen. Diese
Handlungen sind umso bedauerlicher und ver¬
werflicher, als sie auf französischem Boden be¬
gangen wurden . Der kommandierende Gene¬
ral des 21. Korps wird sofort eine Unter¬
suchung in dieser Angelegenheit einleiten , da¬
mit die Urheber der Verbrechen den Kriegsge¬
richten übergeben werden können. gez.Dubail ."

Mit diesem Dokument wird die besonders
bei unserer kronprinzlichen Armee gemeldete
Wahrnehmung , daß die französischen Truppen
sogar im eigenen Lande plündern und rauben,
von amtlicher französischer Seite bestätigt.

Die „Kultur"bringenden Ruffen.
Berlin , 17. Sept . Ueber ruffische lln-

menschlichkeiten wird der „Voffischen Zeitung"
von ihrem Kriegsberichterstatter geschrieben:
1. Von dem Armeeoberkommando wird uns
folgendes Schreiben mitgeteilt : An das Ar¬
meeoberkommando: Zwei Tage nach der
Schlacht bei Zorothowo traf ich auf der
Chauffee Euttstadt —Seeburg einen Trupp
Rekruten , ca. 21 Mann , welche am Vormit¬
tag des vergangenen Tages von Kosaken über¬
fallen worden waren . Man hatte den Re¬
kruten entweder ein Bein oder eine Hand ab¬
gehackt und sie dann liegen laffen. Ein Gen¬
darm , der die Rekruten begleitete , lag auf der
Chauffee so gefesselt, daß er knien mußte, die
Hände auf den Rücken gebunden. Ich hatte
keine Zeit , mich um die Unglücklichenzu kllm-
mren . (gez.) v. Tiedemann , Oberleutnant d.
R . Küraffier -Regiment Rr . 5. — 2. Ein Offi¬
zier berichtet uns , er habe selbst gesehen, daß

g 3nt Schiffmeisterhause.
Roman von Karl Bienenstei «.

Mauracher schloß das Kind in die
5{a e und sagte lächelnd: „Aber du kleiner
sjĵ t'^ ^ kann man sich denn vor dem Lachen

die Kleine ihre großen, dunklen
IC weit auf und sagte : „Ja , weißt du,
w " - "e kuchen nicht so, wie du lachst. Sie
iw " mit mit dem Gesicht, und da ist mir
5ei 1+J °> als wäre ich unter lauter fremden"Uten

. Do und da fürcht ich mich."
Frau Mauracher , daß sie ihrem

W e "icht nur den Leib, sondern auch ihre
F̂ K.8"k!eben hatte . Auch sie trug dieselbe
Iofe p ^ sich; auch ihr war das laute , seelen-
zer̂ ^uchen, das nur die Eesichtsmuskeln ver-
iettj’ "lne  Oual ; sie wußte, daß von all die-
litfj glichen Menschen nicht einer jene wirk-
Ttn̂ ? "ü îkeit in sich trug , die nicht mit der
»nj, J ; kommt und geht, sondern über Tage
j>en suchen und Jahre hin ihren verklären-
iertet "^wmer wirft , weil sie ein Ausfluß
sichj " "Zerstörbaren Seelenkraft ist, welche

""Wder über alles Erdenleid mit
hehj 'wn Schwingen des Lebensglaubens er-

dieser Stunde waren Mutter und
tQff(er t>?rein*. und der Umstand, daß Mau-
^iui ’n le  mehr Anna heranwuchs, desto mehr

etQ9" "8 gegen sie zeigte, deren Ursache nicht
'Unio°. " "den war , schweißten sie noch immer"1 zusammen.

suchte sie die Tochter auf , die ihr
N fon ^er &iage entgegentrat : „Mutter,
5" ton,n " enn  der Vater nur auf den Eedan-

wen, diesen Menschen einzuladen !"

„Eeschäftsintereffen, mein liebes Kind ",
erwiderte Frau Mauracher , „du weißt ja , daß
der Vater diesen zulieb alles hintansetzt ."
Heimlich dachte sie aber noch weit Aergeres,
und der Gedanke ließ ihre Brust in einem tie¬
fen Seufzer anschwellen.

Jockl, der bald darauf seinen Herrn ver¬
ließ, war wütend . Obwohl Feinfühligkeit
durchaus nicht seine Sache war , das Verschwin¬
den und Richtwiedererscyeinen Frau Mau-

rachers hatte er doch verstanden . Zuerst ärgerte
er sich über sich selbst, daß es ihm so gar nicht
gelingen konnte, die Frauen zu feffeln. Dann
aber wandte sich sein Groll gegen diese selbst.
Was bildeten sich diese faden Weibsbilder ein!
Er war der Jakob Meier , die rechte Hand des
Herrn Schiffmeisters, ein Mann , der heute
schon seine baren fünfunddreißigtausend Gul¬
den in der Sparkaffe hatte ! Und selber ver¬
dient , durch eigene Schlauheit . Roch ein oder
zwei Jahre würde er in den Diensten Mau-
rachers bleiben , dann würde er vor ihn hin¬
treten und ihn vor die Wahl stellen, ihn ent¬
weder als Kompagnon und Schwiegersohn
aufzunehmen, oder er würde ihm den Kampf
bieten . Jockl schwebte ein großes Eetreide-
gesihäft vor Augen. Die Bauern hatte er,
die würden nur ihm liefern und dann konnte
er dem Herrn Schiffmeister die Preise dik¬
tieren , daß dem schwarz vor den Augen werden
würde . O, er würde ihnen schon zeigen!

So grübelte sich Jockl, als er seinemStamm-
wirtshaus zuschritt, in einen immer tieferen
Ingrimm hinein . Plötzlich aber sah er wie
zum Greisen die zarten Hände Annas vor sich,
die feinen Knöchel, den wohlgeformten Unter¬
arm , über den um den Ellenbogen die weiße
Spitzenkrause des Aermels fiel , und da schmolz

seine Wut dahin wie Schnee vor der Sonne.
Diesen weichen Arm um den Nacken zu fühlen,
diese feuchtschimmernde, süße Nacht der dunk¬
len, großen Augen vor sich zu sehen, ach! Jockls
Brust dehnte sich in einer brennenden Sehn¬
sucht, und er fühlte , wie ihm plötzlich Feuer
durch alle Adern schoß und sein Blick in einem
siedenden Glühen verschwamm. Oh, sowas
Schönes, Feines sein eigen nennen zu können!

Jockl hatte schon manches hübsche Vauern-
mädel in den Armen gehabt und er wußte,
daß er nicht nur auf großen Höfen, sondern
selbst in Bürgershausern ein willkommener
Freier sein würde, aber ihn lockte die Schön¬
heit . In Annas Gestalt war sie in sein Le¬
ben getreten und ließ seintz Seele in einem
Feuer auflodern , in dem seine Nüchternheit
restlos verbrannte.

Der Schiffmeister Mauracher ging , nachdem
ihn Jockl verlaffen hatte , wieder in sein Ar¬
beitszimmer . Auch er ärgerte sich über Frau
und Tochter und erregt schritt er eine Weile in
dem geräumigen Gemache auf und ab. Sein
linker Mundwinkel zuckte nach abwärts und
dre auf den Rücken gelegten Hände preßten
sich fest aufeinander . Mauracher wußte es
schon lange , daß Jockl in seine Tochter verliebt
war , und er hatte dagegen nichts einzuwen¬
den. Er wußte nämlich auch, daß sich Jockl
ein bedeutendes Vermögen erspart hatte . Es
war nicht durch Betrug an ihm erworben,
aber immerhin auf seine Kosten. Jockl hatte
es trefflich verstanden , bei seinen Einkäufen
auch seinen eigenen Vorteil wahrzunehmen , er
hatte sich von einem einfachen Diener seines
Herrn zu einem Geschäftsvermittler aufge¬
schwungen und Mauracher gewährte es ein
Vergnügen , daran zu denken, wie er Jockls

Verliebtheit durch eine Heirat mit Anna dazu
ausbeuten könne, dessen ihm abgezwacktes Ka¬
pital doch wieder in die eigene Familie zurück
zu führen . Schliff fehlte dem Jockl freilich;
aber Mauracher kannte manchen, dem er in
der Ehe beigebracht worden war . Warum
sollte das bei Jockl nicht gelingen ? Begriffs-
stützig war er gewiß nicht, das hatte er schon
wiederholt bewiesen.

In Gedanken war Mauracher vor seinem
Schreibtisch stehen geblieben und ein dort auf¬
geschlagener Brief erinnerte ihn an seine Ar¬
beit . Er hatte viel zu tun.

Noch ging durch das Land keine Eisenbahn
und die meisten der Warenfrachten wurden
auf der Donau nach Wien als dem Mittel¬
punkt des Handels befördert . Die Eisenhäm¬
mer im Erlaf - und Pbbstal sandten ihre
Waren zu ihm und er verstaute sie auf seinen
Holzschiffen und brachte sie nach Wien . Das
Salz aus dem Salzkammergut , Holz aus den
Wäldern der Alpen und aus den tageweiten
Forsten des nördlichen Niederösterreich,
Schlachtvieh, Getreide , alles kam zu ihm und
zu Jagerbeck als den beiden angesehensten
Schiffmeistern, und er lieferte diese Dinge wei¬
ter . Eine ganze kleine Flotte hatte er : flache
Salzplätten , tiefgehende fast viereckige Kehl-
heimer, schmale und vorne hoch gebaute Gam¬
sen, große Trauner und kleinere Mutzen und
fast kein Tag verging , wo nicht eines seiner
beladenen „Fuhrwerke " die Donau hinunter¬
schwamm, um dann als leeres „Geschirr" von
seinen Pferden wieder zurück stromaufwärts
gezogen zu werden.

(Fortsetzung folgt?
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ein russischer Offizier einen abgeschnittenen
Frauenfinger mit einem Ring daran in der
Tasche gehabt habe. Bereits seit Tagen hörte
man, daß die Russen die Frauen zusammen¬
trieben, sie vergewaltigten, ermordeten und
ihnen die Finger mit Ringen abschnitten. Die
Meldung hat ' sich also bestätigt. Den russi¬
schen Offizier habe man totschlagen lassen, eine
Kugel war der Kerl nicht wert. — Soeben
werden mir zwei Schriftstücke aus dem Ar¬
meeoberkommando vorgelegt : 1. Der Wehr¬
mann August Kurz der 5. Komp, des Land-
wehrinf.-Reg. Rr. 19 und der Wehrmann
Hermann Fanseweh Ersatz-Bataillon Rr. 5
erklären eidesstattlich, daß sie in dem Walde
von Crodtken der elftere 11, der zweite 9
Frauenleichen mit abgeschnittenen Brüsten
und aufgeschlitzten Bäuchen gesehen haben.
2. Ich habe den Befehl erhalten, bekanntzuge¬
ben, daß Frauen und Kinder aus der Gegend
von' Stallupönen von den Russen fortgetrieben
worden sind und auch Kindern die Hände ab¬
gehackt wurden, (gez.) de la Eroix, Rittmeister
d. R. — Der Berichterstatter Koschetzki, der
dies der „Voss. Ztg." berichtet, tut es mit der
besonderen Bitte , diese Dinge möglichst nach
England weiter zu geben. Es sei für dieses
ftammverwandte Volk vielleicht wissenswert,
zu erfahren, welche Gäste es uns ins Haus ge¬
schickt hat.

Deutsche Art.
Berlin , 17. Sept . Die „Times " geben den

Brief eines jungen Offiziers an Verwandte
wieder, in dem es heißt, daß die Deutschen
nicht grausam sind. Ich sah, daß sie unsere
Verwundeten verbanden, heißt es in dem
Brief . Erzählungen in den Blättern schildern
nur vereinzelte Vorkommnisse, üble Gesellen
gibt es in jeder Armee. — Ein englischer Offi¬
zier, der sich mit etlichen seiner Leute 14 Tage
in deutscher Gefangenschaft befand und bei
Cambrai entwichen ist, erzählt in den „Ti¬
mes", daß die Gefangenen von den Deutschen
gut versorgt und die Verwundeten von den
geschickten deutschen Aerzten mit aller Auf¬
merksamkeit behandelt werden.

Berlin , 17. Sept . Von einer Seite , für
deren absolute Zuverlässigkeitsie sich verbürgt,
wird der „Tägl . Rundsch." geschrieben: In
einem der hier eingerichtetenLazarette haben
wir zur Zeit 329 verwundete Franzosen und
Engländer. Diesen ist gestern gestattet wor¬
den, in ihre Heimat zu schreiben. Als Dol¬
metscher habe ich einen Teil der zur Prüfung
vorgelegten Briefe durchgesehen. In einem
stand folgendes: Liebe Eltern ! Wir werden
hier im Lazarett gepflegt wie Fürsten. Die
Ernährung ist ausgezeichnet, aller Komfort ist
vorhanden und die ärztliche Behandlung vor¬
züglich. — In einem anderen Briefe heißt es:
Die Deutschen sind überaus gefällig und be¬
handeln uns bereits wie Kameraden.

Aus den Kolonien.
Blantyre (Nyastaland), 16. Sept . (W. B .)

Nichtamtlich.) Meldung des Reuterfchen Bure¬
aus. Die Deutschen ziehen sich in kleinen
Gruppen über Land zurück und brechen die
Brücke über den Songwefluß ab. Die britischen
Truppen nahmen gestern eine Erkundung jen¬
seits der Grenze vor, ohne mit dem Feind in
Berührung zu kommen.

Kapstadt, 14. Sept . (W. B . Richtamtl.)
(Reuter-Meldung). Eine südafrikanische
Streitmacht von berittenen Schützen über¬
raschte, nachdem sie zwei Nächte marschiert
und sich beiTage verborgen hatte, eine deutsche
Truppenabteilung, welche eine Furt ungefähr
sechzig Meilen von Steinkop in Namaland
besetzt hielt. Die Deutschen wurden nach schar¬
fem Gefecht zur Uebergabe gezwungen.

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.
geblichen Aeußerung des Reichskanzlers über
Deutschlands Geneigtheit zum Friedensschluß
gesprochen, worauf Erey durch die Vermitt¬
lung Amerikas eine stolze Antwort erteilt
habe. Bald heißt es, der deutsche Botschafter
in Washington bemühe sich, den Frieden für
Deutschland zu erlangen. Die Neutralen sol¬
len durch solche Ausstreuungen den Eindruck
empfangen, das Deutsche Reich sei kampfes¬
müde und müsse sich wohl oder übel den Frie¬
densbedingungen des Dreiverbandes fügen. —
Wir setzen diesem Gaukelspiel die Erklärnug
entgegen, daß unser deutsches Volk in dem ihm
ruchlos aufgezwungenen Kampf die Waffen
nicht eher niederlegen wird, bis die für seine
Zukunft in der Welt erforderlichen Sicherhei¬
ten erstritten sind.

Der Lügenoerband.
Berlin , 16. Sept . (W. B . Richtamtl.) Die

„NordeutscheAllgemeine Zeitung" schreibt:
In dem Lügenfeldzug, der den Krieg des Drei¬
verbandes gegen Deutschland begleitet, treten
seit einiger Zeit auch Meldungen über ein
deutsches Friedensbedürfnis, die sich mehr und
mehr zuspitzen, auf. Bald wird von einer an¬

Die dänische Neutralität.
Kopenhagen, 16. Sept . (W. V. Richtamtl.)

Zu einem Artikel des „Echo de Paris ", der
erklärt, die Flotte der Verbündeten müsie nun
in der Ostsee eindringen. Dänemark könne
nicht fernerhin neutral bleiben, schreibt das
Regierungsblatt „Politiken ": Dänemark kann
darauf nur antworten, daß die Kriegsbege¬
benheiten auf dem Kontinent, wie sie sich auch
entwickeln mögen, nicht auf den Entschluß des
dänischen Volkes einwirken können, während
des Weltkrieges die strengste Neutralität auf-
rechtzuerhalten.

Der Rubel.
Eine charakteristischeEpisode aus dem

Kleinkrieg wird der „KönigsbergerAllg. Ztg."
berichtet: Ein Landwehrmann, tüchtiger Rad¬
fahrer. wird zum Erkunden herausgeschickt. In
der Nähe einer ostpreußischen Stadt sieht er
von weitem sechs Russen. Absteigen, sich in den
Chausseegraben legen und schußfertig machen,
ist das Werk eines Augenblicks. Sobald die
Russen auf Schußweite herangekommensind,
gibt unser Landwehrmann Feuer, die Rüsten
reißen aus. Nicht ohne Verluste, da zwei Rei¬
ter anscheinend angeschosten sind. — Durch
den Erfolg offenbar etwas übermütig gewor¬
den, fährt unser Landwehrmann auf dem
Rade weiter —plötzlich steht er zwanzig Rus¬
sen gegenüber und muß sich gefangen geben.
Man nimmt ihm Waffen und Rock und sperrt
ihn in einen Stall ein. Hemd und Hose und
— merkwürdigerweise—■ Portemonnaie hat
man ihm gelasten. Vor dem Stall steht ein
rustischer Posten, nicht weit entfernt liegt

die rustische Wache. In der Nacht ruft unser
Landwehrmann leise den Posten an, und
macht ihm ein Zeichen. Er zeigt dem Rüsten
einen blanken preußischen Taler — der Rüste
nimmt den Taler und — läßt unseren Reser¬
visten laufen. — Nun Laufschritt marsch
marsch, bis er Anschluß findet. Glücklich ge¬
langt schließlich der Landwehrmann sicher nach
Königsberg, wo er, neu gekleidet, wieder sei¬
nen Dienst tut.

Vermischte Nachrichten.
Mannheim, 16. Sept . (W. V. Nichtamtlich)

Während die badische Regierung bisher die
vom Kreisausschuß in Mannheim vorge¬
schlagenen Sozialdemokraten trotz wieder¬
holter Beschwerde im Landtag nicht als Kreis¬
räte einberief, hat jetzt, wie die „Mannheimer
Volkstimme" mitteilt , das Bezirksamt Mann¬
heim dem Kreisausschußmitglied und Vize¬
präsidenten des badischen Landtages, Geiß,
die Ernennung zum Mitglied des Mann¬
heimer Bezirksrates angekündigt.

München, 16 Sept (W. V. Nichtamtlich.)
Der König von Bayern ist von seiner Reise
nach der Pfalz heute abend zurllckgekehrt.
Er wurde von Vertretern der staatlichen und
städtischen Behörden am Hauptbahnhof emp¬
fangen und vom Publikum herzlich begrüßt.

München, 16. Sept . (Richtamtl.) Das
deutsche Museum zeichnete aus den verfüg¬
baren Mitteln eine Million für die Kriegs¬
anleihe.

Hamburg, 16. Sept . (W. V. Richtamtl.)
Die Bürgerschaft hat weitere fünf Millionen
Mark zur Bestreitung von aus dem Kriegs¬

verhältnis zu bestreitenden außerordentlichen
Ausgaben, zwei Millionen Mark zur Er¬
höhung des Fonds für den Anleihezinsdienst,
sowie 950 099 Mark zur Ausführung von Ar¬
beiten auf dem zur Erweiterung des Ohls-
dorfer Friedhofes erworbenen Gelände be¬
willigt.

Berlin , 16. Sept . (W. B . Amtlich) . Wie
uns von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, be¬
tragen die Verluste bei dem Untergang des
Schiffes „Hela" ein Toter und drei Vermißte.

II Lokales.

17. Sevtember 19^ ,

dem Hauptquartier verlassen dürfen, daß̂
— gleichviel wie es kommt — die u
schminkte Wahrheit erfahren. DarumDeuM>
zeigt Euch als Deutsche, seid auch imLU.3 WW»; .j5
und Harren stark. Jeder, der gestern uno
gestern, weil keine neuen Sieges
düngen Vorlagen, mit einer sauer! v
Miene herumlief, sollte sich vor sich selbst" <

rmhertt fifmrmm! 5TRtr gaben map ‘
[Uten-
Welt-

den andern schämen! Wir haben
keinen Grund, unsere Zuversicht zu
Oder sollten wir tatsächlich die in der^
geschichte einzig dastehenden Siege , dm
scre Söhne und Brüder in den sechs^
desKrieges erkämpften, schon vergesten ha ,
Könnten wir so undankbar sein? Wir^ ^

Wieder nichts Neues.
Wo soll denn immer etwas Neues Herkom¬

men? Aus dem Westen? Das geht nicht so
rasch. Gut Ding will lange Weile haben. Wir
müsten uns vor Augen halten, daß wir einen
Feldzug machen und nicht auf einer Vergnü¬
gungsreise nach Paris sind, wohin uns der
D-Zug mit seinen weich gepolsterten2. Klasse-
Wagen in einigen Stunden bringt. Unsere
Truppen können nicht so ohne weiteres ihren
Weg zurücklegen, wie die taten, welche sich im
Seinebabel einige frohe Tage bereiten wollen.
Diese Zeiten sind vorbei. Unsere Soldaten
stehen im Feld ! Sie ringen in schweren
Kämpfen um jedes Stückchen Land auf dem
Weg zum Sieg . Sie haben einen nicht zu un¬
terschätzenden, gewaltigen Gegner vor sich, der
sich ebenso verteidigt, wie wir es täten, wenn
er in unserm Lande vorrücken würde. Wir
durften von vornherin und dürfen auch jetzt
nicht glauben, daß unsere Heere in einem
großen Siegeszuge, der durch keinen Schatten
verdunkelt ist, den Feind überall werfen.
Jeder wehrt sich seiner Haut und wir wisten,
daß die Franzosen und ihre Verbündeten mit
allen verfügbarenTruppenmassendie Unsrigen
aufhalten. Sie setzen alles, auch ihr Leben
ein, um ihr Vaterland vor den Folgen eines
verlorenen Krieges zu bewahren, und das
mußten wir uns Vorhersagen. — Unsre Freude
und der Jubel über die bisher errungenen Er¬
folge waren berechtigt. Unsere Heere haben
in den anderthalb Monaten des Krieges eine
gigantische Arbeit geleistet. Diese kurzeSpanne
Zeit, in der die Weltgeschichte mit Blut und
Eisen geschrieben wird, hat uns viel mehr
gebracht, als wir uns von Anfnag an erhof¬
fen konnten. Beim Ausbruch des Krieges
stand uns nichts zu Gebote als unser Heer und
unsere felsenfeste Zuversicht. Sie ist glänzend
gerechtfertigt worden. Sie darf uns auch
heute nicht verlasten. Unsere Truppen, die
in einem ungeahnt raschen Siegeslauf über
Burgen, Festen und eine Welt von
Feinden hinweggingen, stehen vor dem Ziel
und damit vor dem schwersten Stück ihrer Ar¬
beit. Jeder versteht, daß die Feinde noch ein¬
mal verzweifelte Anstrengungen machen, uns
um den Lohn der Arbeit zu bringen, und da
dürfen wir nicht verlangen wollen, daß un¬
sere Tapferen das, was jedem andern Heere
vielleicht nie gelungen wäre, in ein paar Ta¬
gen machen sollen. Frankreich wird sich bis
aufs Blut wehren, und es war vorauszusehen,
daß sich uns manche Schwierigkeiten entge¬
genstellen werden. Wohl zweifelt kein Ver¬
nünftiger an dem endgültigen Sieg unserer
Waffen, sowohl im Westen als auch im Osten,
aber niemand darf so töricht sein, den Feind
gering zu achten. Wäre der Feind gering,
dann wäre es eine Schande, daß wir so lange
brauchen ihn zu überwältigen. Er ist aber
mächtig und an Zahl uns weit überlegen, und
so wird der Ruhmeskranz, den sich unsere
Truppen winden, ein glorreicher sein.

Wir aber, die wir in der Heimat zurück¬
geblieben sind, wollen uns nicht schwächer
zeigen als die, welche draußen stehen. Unsere
Stärke liegt im Hoffen und Vertrauen, in der
unwandelbaren Zuversicht. Auch wir wollen
standhaft sein und ruhig abwarten, bis un¬
sere Sache so weit ist, daß uns die Armeelei¬
tung ausführlichere Berichte geben kann. Wir
wisten, daß wir uns auf bie Nachrichten aus

sen unfern Soldaten vertrauen, daß üe
große Werk vollbringen, sie haben es verdl ■
Die kleinen Teilerfolge, die wir hLreitz!®0
es uns immer wieder, wenn wir tatsächnai|
Undankbarkeit die großen vergesten h"
sollten. Diejenigen, welche alles immer
besten wisten und mit ihren blöden Neben
Welt untereinander machen, müßten
doppelt zurückhaltend sein. Die aber,
zu den einigermaßen Einsichtigen geretg
werden wollen, sollten nicht nur das un
bürgte Gerede nicht glauben, sondernFtc9i,j t
gisch der Verbreitung zur Wehr setzen. f»
haben keinen Grund besorgt °
sein,  weil die Siege nicht so rasch konm^
wir es wollen. Es ist viel leichter am
tisch die Siege zu erringen und auf der KN u
karte die Fähnchen vorzurücken wie im .’
ebenso wie es leichter ist, am Waschzuber̂
Heere richtig zu führen wie im Kampfe. f ? ^
haben keinen Grund am endgul .

3m Ausklavungsdienst.
Fliegerleutnant von Vlomen ließ seine

Libelle aus dem Schuppen fahren. „Eilt euch,
Leute!" mahnte er andauernd. Der Leutnant
trat noch einmal salutierend an den Komman¬
dierenden heran, welcher mit ihm noch einige
Worte wechselte und ihm zuletzt die Rechte
kräftig schüttelte. Der Leutnant trat inili-
tärisch ab und schwang sich in den Führersitz
seines Apparates, wo der Beobachtungsoffi¬
zier schon seit einiger Zeit der Abfahrt harrte.
„Anlassen!" kommandiertederFlugzeugführer.
Fauchend setzte sich der Rotationsmotor mit
dem Propeller verbunden erst langsam, dann
schneller werdend bis zum rasenden Tempo in
Bewegung. Der Leutnant stellte am Höhen-
steuer. „Los !" kommandierteer wieder. Und
gleitend wie ein Vogel erhob sich die Libelle
zum Anflug. Bald war nur noch ein Streif-
chen von dem Flugapparat zu sehen. -

Höher und höher schraubt sich das Flugzeug;
lange Venzinwolken hinter sich lastend. „900
Meter"! meldete der Beobachter. Der Führer
nickte, sein Blick war immerzu geradeaus ge¬
richtet. Unter ihnen lag die endlose Ebene mit
den tausenden Feldgrauen. Aber auch bald
verschwanden diese. Der Apparat stieg immer

höher und fuhr zuletzt nur noch in den Wol¬
ken. Der Höhenmester zeigte 1700 Meter. Mit
unheimlicher Schnelligkeit schnob der Riesen¬
vogel vorwärts . Da — ein Schuß. „Höher,
Kamerad!" schrie der Beobachter, der Feind
beschießt uns. Schon flog ein zweiter Schuß
gegen das Fahrgestell einige Splitter mit sich
nehmend. Die Sonne brach durch die Wolken.
Was ist das? Man horchte auf. Ueber ihnen
Motorgeräusch. „Ein feindlicherDoppeldecker!"
brüllte der Beobachter. Der Flugzeugführer
behielt seine eisige Ruhe. Plötzlich sauste wie¬
der ein stärkeres Geschoß hart am Motor vor¬
bei. Der Apparat senkte sich scheinbar. Man
war unzweifelhaft über dem feindlichen Ge¬
lände. Waffen blitzten auf. Ein massenhaftes
Jnfanteriefeuer wurde auf den Aeroplan er¬
öffnet. Nur wenige Kugeln erreichten ihr
Ziel und auch diese richteten keinen nennens¬
werten Schaden an. Der Beobachtungsoffi¬
zier waltete rasch und gewistenhaft seines Am-
tes mit dem Einzeichnen der feindlichen Trup¬
penstellungen. Die Besatzung desDoppeldeckers
schien zu denken das Flugzeug sei durch sein
fortwährendes Tiefergehen getroffen. Sie
gingen gleichzeitig mit dem Apparat nieder
unter ungeheurer Verschwendung von Muni¬
tion. Leutnant von Vlomen stellte Vollgas,
wie ei,, Adler schob sich der Eindecker uueoer

empor und war den Blicken der feindlichen
Flieger bald entzogen. Jedoch sah von Vlomen
den Doppeldecker unter sich fliegen. Der
Bombentrichter trat in Tätigkeit. Eine zuge-
spitze Walze sauste in die Tiefe und explo¬
dierte dort mit furchtbarem Knall. Mehrere
Explosionen folgten. Sicher hatte man ein
Munitionslager getroffen. Der Eindecker
schwenkte in großer Kurve um und stieg auf
3000 Meter. Surrend zog er wieder seine
Bahn. Hier und da umfauchten noch Eesth-sie
den Apparat. Jedoch vergegblich. Das Lager
derFeldgrauen erschien wieder unter ihnen.Jm
eleganten Eleitflug schwebte die Libelle nie¬
der mit kurzem Auslauf am Schuppen haltend.
Man jubelte ihnen zu. Die beiden Offiziere
sprangen aus dem Flugzeug und meldeten sich
grüßend beim Kommandierenden. Dieser
nahm die Meldung und Zeichnungen des Be¬
obachters zufrieden lächelnd entgegen und
klopfte beiden herzhaft auf die Schulter. Leut¬
nant von Vlomen begab sich zur Sanitätsab¬
teilung, und ließ sich seinen leichten Streift
schuß am Arm verbinden. Die Sonne kam
vollends hervor und leuchtete über das Lager
der Feldgrauen . . .

Karl Demmel, Oberursel.
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gen Sieg unserer Waffe n zu
fein,  da wir glücklicherweise nicht diese
denschwinger und keine Waschweiber
dem Feinde stehen haben, sondern ia
tapfere Soldaten , lauter Helden. Verlai!
wir uns voll und ganz auf sie, und zeigen
auch wenn wir an der Neugestaltung der
kunft unseres Vaterlandes nicht in dem 0
chen Maß wie sie Mitarbeiten dürfen, oder0
rade deshalb, ihrer würdig und wall ,
wir schweigend und hoffnunö
stark ab.  F . N-

* * * ^ .
§ Den Heldentod gestorben ist am 28. AU

auf S . M. S . „Cöln" der Obermatrose L"
w i g D a tz, ein Sohn des Schlachthofma!̂
nenmeistersDatz. Den Eltern ging gestern {
amtliche Bestätigung der schon seit e:M0
Zeit hier bekannten Todesnachricht zu

b. Liebesgaben für die Verwundeten.
Die

Gemeinde Rodheim v. d. H. sandte für
Verwundeten im Reservelazarett „Schn? j
Hof" mehrere Gläser Fruchtmarmelade u
Honig. Außerdem spendete Herr Baron
Steiger 12 Fl . Medoc, die Damen Ned
Fuchs, Dr. Wolff, Stern , die Herren Sad" ^
Reinhard und viele Ungenannte Kuchen1
Zigarren und Obst. Die Stammgesellschast ^
„Schützenhof" stiftete den Verwundeten „
letzten Sonntag Kuchen, Zigarren und
Geldbetrag, der zweckentsprechend verwen
wird. 'Dff>

* Pakete für die Kriegsteilnehmer. ~ t:
stellvertretende Generalkommando
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis^
bracht, daß von der Feldpost Pakete von ^ „viuu;i, uup wh >'***■-*'. — :ne'1
als 250 Gramm Gewicht an die Angehvr^
des Feldheeres zurzeit nicht befördert n,
dürfen und daher von den örtlichen P^̂ ek
stalten auch nicht angenommen werden.,. , . _ - «je<
beabsichtigt, Angehörigen des Feldheeres ^
kete zu senden, hat das Paket, das niE
nicht über 5 Kilogramm schwer sein svn>̂ ,
den für den Feldtruppenteil zuständigen ^
satztruppenteil zu richten. Die Adresse lv»
z. B . für eine der 6. Kompanie Jnfarfte^
Regiments Nr. 80 angehörenden Personen
folgt zu lauten haben:

An
das Ersatzbataillon
Infanterie -Regiments Nr. 80

in
Wiesbaden,

zur Weiterbeförderung an:
XVIII. Armeekorps,
21. Infanterie -Division,
42. Infanterie -Brigade,
Infanterie -Regiment Nr. 80.

II. Bataillon,
6. Kompagnie.

Gefreiter d. Reserve. • ••• ,,
Ausdrücklich wird bemerkt, daß dieses< ^

fahren nur auf die Personen des
Anwendung finden kann, die sich bei
teilen befinden, die zum Verband des ■
meekorps oder 18. Reservekorps
bei Truppenteilen stehen, die ihrer
usw.Bezeichnung nach als aus dem 18- M
korps hervorgegangen betrachtet roerd
nen. Diese Angaben müssen aus der v ejfe
sender auf dasEenaueste anzugebenden^ ^
hervorgehen. Dem Verderben ausgeftvl ü̂ ''
waren sind unter keinen Umständen ®
den, da längere Zeit verstreichen kann,
Paket in den Besitz des Empfängers 6 niii
wird. Es wird daher auch ersucht, P " (t  dü
dann abzusenden, wenn der Empfandst ge-
Uebersendung gewister Gegenstände ! ^^ ee-
wünscht hat. DieAnordnungen anderer
korps sind hier nicht bekannt, es kan ^ l,e
darüber hier auch keine Auskunft
werden. Der Standort der _®r'a'
kann bei der örtlichen Postanstaft
werden.
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iko werden immer noch Feldstecher ge-
tvitt ^ Das Rekrutendepot 3 des Ersatzba-
fe l°ns  ^ ee  Füsilier -Regiments v. Eersdorff

Nr . 80. hat , wie es uns mitteilt,
Verwendung für eine Anzahl Feldstecher,

an dienen kann, wendet sich vielleicht
Di t tn  Offiziersstellvertreter Albus , in

^oaden, Langgasse 25, 2. Stock.

totf 0 ' ^ ŝährliche Beutestücke. Während
t„ t^ ton Truppentransporte sind von Solda-
jb Munition und Waffen aus dem Felde
^ Angehörigen mitgebracht worden . Dem
,^ ?Miedepot Cassel sind bereits zwei fran-
iibx^ scharfe Artilleriegeschosie mit Zündern
sx. ^̂ eben worden. Es wird darauf hingewie-
ujJ “Q6 mit der Aufbewahrung solcher Ee-
^ >!e eine erhebliche Gefahr für Leben und
^ >undheit verbunden und im übrigen der Be-
3pir.°n Sprengstoffen - und Körpern ohne poli-

'che Erlaubnis mit Strafe bedroht ist.
weg mit solchen Trophäen!

, Eeschworeuenauslosung. Am 19. Oktober
JJttmi die Tagung der vierten diesjährigen
j>̂ "rgerichtsperiode. Den Vorsitz wird
L^ gErichtsdirektor Dr . Eaebler führen . Als
tz.. '^ êne wurden u. a. ausgeloft : Hofpho-
.8  aph Wilhelm Hatzi g-Bad Homburg und

^kant Clemens A cha r d Friedrichsdorf.
Fi. Beschlüsse des Kreisausschussesaus der

amMittwoch, den 16. September 1914.
[jn ■ Konzessionsgesuch des Karl Kratz in Dil-

" '"egen Ausdehnung sein' -
■°n auf den errichteten Saal.
In wegen Ausdehnung seiner Schankkon-

'rteilt ^en errichteten Saal . — Konzession

besuch des Bruno Schneider in Schwal-
toipf.Um  Nebertragung der Erlaubnis zum Be¬
tz, / der East - und Schankwirtschaft nebst
v "erge des I . Nassauer, Schulstraße 29.

^°nzession erteilt.
Beschluß der Gemeindevertretung zu

mirchen vom 24. August 1914, betr . Aus-
des Projekts der Instandsetzung der

Und Entwässerungsanlage im Ilrseltale.
Genehmigt.

tox̂ ^ '̂ p^chtung einer 6 Aar großen Fläche
Sŝ ^ ' striktes Wolfsloch des Eemeindewaldes
Wea"^ in an den Ortsausschuß für Jugend-

*Ut  Errichtung eines Spiel - und
"Platzes. — Genehmigt.

^ ^ ^ apitalaufnahme der EemeindeHornau.

Ij* 6, AZeiterverpachtung des gemeinfchaft-
Jagdbezirks Königstein an Rechtsan-

Mettenheimer zu Frankfurt a. M.

Einsprüche gegen den Bebauungsplan
für das nördliche Stadtgebiet von Ober-
• — Beschlußfassung ausgesetzt.
Ortsstatut vom 28. Juli 1914 nebst Ee-

»>e/ ^ ' dnung über die Kanalisation der Ee-
^ e Cchwalbach. — Genehmigt,

ij - Vertrag zwischen der Gemeinde Bom-
^ und der Hessen-Nassauischen Gas-

Aktiengesellschaft zu Höchsta. M. vom 18. Mai
1914 über Easlieferung . — Genehmigt.

10. Gesuch um Bewilligung eines Hypothe¬
kendarlehns zur Errichtung einesWohnhauses.
— Darlehen zugesichert.

Y. Schöffengerichtssitzung vom 16. Sept.
Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Rasse; Staats¬
anwalt : Amtsanwalt Winter ; Protokollfüh¬
rer : ReferendarHahn ; Schöffen: Schuhmacher¬
meister Ebert von hier und Eemeinderechner
Karl Heinr . Föller von Köppern . — 1. Ein¬
spruch erhebt ein Fuhrmann gegen einen
Strafzettel wegen Obstdiebstahls . Der Ein¬
spruch wird zurllckgenommen. — 2. Eine Sache
wird behufs Ladung weiterer Zeugen auf den
7. Oktober vertagt . — 3. Gegen einen Straf¬
zettel von 3 Mark hiesiger Polizeibehörde,
wegen Entziehung der Unterhaltung seiner
von der Stadt verpflegten Kinder erhebt ein
hiesiger Taglöhner Einspruch. Das Gericht er¬
kannte auf Herabsetzung der Strafe auf eine
Mark . — 4. Ein Obsthändler von Homburg-
Kirdorf hatte im Rind 'schen Stift Obst ge¬
erntet und sich bei dieser Gelegenheit eine
große Leiter auf einen Tag für anderweite
Benutzung entliehen , ohne diese, trotzAufforde-
rung , wieder abzuliefern . Der des Diebstahls
Bezichtigte gibt an , daß ihm die Leiter ab¬
handen gekommen sei, und er noch bereit sei,
Ersatz zu leisten. Das Gericht schenkte diesem
Glauben und erkannte auf Freisprechung. —
5. Ein Dreschmaschinenbesitzer zu Oberstedten
war beauftragt , bei einem dortigen Konkur¬
renten , dessen Maschine, die von einer Fabrik
geliehen war , abzuholen , nachdem durch den
Ortsdiener das bezügliche Schreiben vorge¬
zeigt war . Es entspann sich zwischen den zwei
Parteien ein Streit , der die heutige Verhand¬
lung auf Hausfriedensbruch zeitigte . Rach
Anhörung der Parteien gelangte das Gericht
zur Freisprechung. — Gegen einen Strafzettel
von 1 Mk. wegen Wegnahme von Eartener-
zeugnissen erhebt eine Ehefrau Einspruch, da
es sich um die Mutter des Ehemannes als
Besitzerin handelt . Letztere will den Strafan¬
trag nicht zurücknehmen und die Beklagte be¬
straft haben. Die Herzlosigkeit einer Mutter
läßt die beklagten Eheleute zu heftiger Er¬
widerung kommen. Die Sache muß behufs La¬
dung von Zeugen vertagt werden.

^ Zn unserem Bilderaushang sind neu:
Der Ausmarsch des Berliner Landsturmes , zur
Einnahme von Brügge durch die Deutschen
und im Gefangenenlager zu Döberitz.

* Sorgfältige Reinigung öffentlicher
Straßen. Die Aushebung von Pferden und
die Truppenbewegungen haben zur Folge ge¬
habt , daß sich außerordentlich zahlreiche Nägel
von Pferdehufen , Elassuerben , Flaschenresten
und dergleichen auf öffentlichen Wegen finden.
Die König !. Regierung in Wiesbaden hat die
Ortspolizeibehörden ,die Gendarmen und die
Wegeaufsichtsbeamten ersucht, darauf hinzu¬
wirken, daß im Interesse des Kraftwagenver¬
kehrs der Heeresverwaltung solche Gegen¬
stände auf das peinlichste von den Wegen ab¬
gesucht werden.

Aus der Provinz und dem Reich.
F . C. Gießen . 16. Sept . Rechtsanwalt

Kaufmann von hier , der freiwillig mit dem
Landwehr Regiment Nr . 116 ins Feld ge¬
zogen, ist bei den Kämpfen am 8. Sept . auf
französischem Boden gefallen . Kaufmann,
der im 40. Lebensjahre stand, war ein be¬
kannter und angesehener Anwalt , sowie
Führer der nationalliberalen Partei im
Wahlkreis Gießen, Gründer der hiesigen
Jugendwehr , Vorsitzender des Turnvereins
und des Vereins der 116er.

Telegramme.
Neue Flieger über Paris.

Malmö, 17. Sept . „Südswenska Dagblad"
erfährt aus Paris : Drei deutsche Tauben
flogen gestern nachmittag über Paris . Sie
wurden von Maschinengewehren beschossen,
ohne jedoch Schaden zu leiden. Mehrere Per¬
sonen wurden durch Bombenwürfe lebenge¬
fährlich verletzt, einige sind von Kugeln , die
den Fliegern galten , getötet worden. Eine
dieser Kugeln fiel dabei in den Hof des
schwedischen Gesandtschaftsgebäudes.

Dunkel an Englands Küste.
Malmö, 17. Sept . Dem „Südswenska

Dagblad " zufolge meldete der Kapitän des
Dampfers „Konsul Vratti ", daß die Lichter an
der englischen Küste seit dem 7. September
gelöscht seien. Nachtarbeiten an der eng¬
lischen Küste seien unmöglich, da keine Lich¬
ter brennen dürfen.

Oesterreich und Serbien.
Wien, 17. Sept . (W. B.) Die von der

serbischen Presse verbreitete Nachricht, daß die
Serben bei dem Einbruch nach Semlin von der
Bevölkerung mit Begeisterung begrüßt und
ein Tedeum abgehalten worden wäre , ist eine
ebenso dreiste wie lächerliche Erfindung , die
durch die Tatsachen widerlegt erscheint, daß die
einheimische Bevölkerung von Serbien die

österreichisch-ungarischen Truppen bei der Ver¬
treibung der Serben überall werktätig mit
wahrer Begeisterung und durch die Beteili¬
gung an den Kämpfen unterstützt hat.

Die amerikanische Flotte im Stillen Ozean.
Stockholm, 17. Sept . Die Flotte der Ver¬

einigten Staaten im Stillen Ozean ist ver¬
stärkt worden und ein starkes Geschwader ist
nach den Philippinen abgegangen.

Diese amerikanische Maßnahme gewinnt,
wie die Vossische Zeitung mitteilt , eine große

Bedeutung , da sie zweifellos die Antwort auf
Englands Hilferuf an Japan zur Unter¬
drückung der indischen Aufstandsbewegung
darstellt.

Letzte Meldung.
Das Eiserne Kreuz.

Von Schloß Friedrichshof, 17. Sept. Der
Kaiser hat dem Prinzen Friedrich Karl
von Hessen, Generalleutnant und Komman¬
deur des 81. Infanterie -Regiments das
Eiserne Kreuz  verliehen . — Seinem
verwundeten Sohn , demPrinzen Friedrich
Wilhelm  verlieh der Erotzherzog vonHessen
die hessische Tapferkeitsmedaille.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 18. September.

Nachmittags 4 Uhr.
1. Choral : Nnn bitten wir den heil’gen

Geist.
2. Konzert -Ouverture Kaliwoda
3. Historietto Ravina
4.  Ungarische Rhapsodie Nr . 3 Liszt
5 Loreley -Paraphrase Nesvadoa
6. a) Melodie b) Serenade Moszkowski
7. Die türkische Schaarwache Michaelis

Abends 8 /̂z Uhr.

1. Choral : Ein ’ feste Barg ist unser Gott
2. Ouvertüre Die 4 Menschen¬

alter Lachner
3. Thema und Variationen a.

d. Kaiser -Quartett Haydn
4. Präludium und Scherzo Bach
5. Charfreitagszauber aus

Parsifal Wagner
6. Ronde capriccioso Mendelssohn
7. Unter Deutscher Flagge Andre

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 19. September.
Vorabend
morgens 1. Gottesdienst

2 »
nachmittags
Sabbatende

An den Werktagen
morgens
abends

6iU  Uhr
7 .

10  .
5 Uhr
720 .

6 Uhr
6' /« „

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung : Wolkig, meist

trocken, mäßig warm , westliche Winde.

^ «WlmAtizmiiig.
« ‘.‘«ag, den 18. ds Mts .,

4 Uhr versteigere ich
fe* 09 '

Uftltr8b j. ^uumu Vi , o
meistbietend gegen gleich-

8ob,
En

'kTreilöbe  89 1 Salonuhr , 8 Bilder

v. d. H., 16. Sep 1914
3el b r e cht, Gerichtsvollzieher.

p. Schöne 3235a

^o Zimmerwohnung
"Heni^ ^ cĥ enem Vorplatz und

^ . Zubehör zu vermieten,
»̂ ^ gasse 18, Hinterhaus I . St.

ln.? Zimmerwohnnng
"" Nneten. 3065a

Dorotheenstraße 34.
ü»t,^ 2 Zimmer

'e sofort zu vermieten.
_ Lechfeldstraße5.

o Schöne
nitt Zlmmerwohnung
fökL^ ehör, abgeschlossenem Vor-

Q ' elektrisches Licht rc. an
" Oeute zu vermieten. 3458a

Louisenstraße 43.

^ schöne Wohnung
">>kt-n Evtl, auch 3 Zimmern zu ver-

^ 2641a
>>̂ ^ irdorf, Bachstraße2".

Zu vermieten
3 und 2 gimmer-

,nu ttg 3695a
Louifenftratze 74.

tot e
totm . . _
^ derm, *Un̂ Zubehör zum 1. Okt.

steten . 3788a

2L2 Zimmerwohnung
und Zubehör zum 1. C“
ten. 378
«tttl Lepper, Hofmaler.

mobi. Zimmer
3066a

^ ' sabethenstraße 30, II
mieten.

^♦♦♦E* rr
▼

r
«♦♦♦♦E

Bank
Berlin , Bremen , Frankfurta -M-,

London.
Norddeutsche Bank in Hamburg

A. Sehaaffhausenseher BankvereinA.-fi. Cöln.
Zweigstelle :

HombargvlH.im Kurhausgebäude
Kapital: Mk 300.000 000.—
Reserven rund : Mk. 120.000000 .—
Vermögensvenvaltung.
Annahme von Depositengeldern zur

Verzinsung auf längere und kürzere
Termine.

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Safes unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Creditbriefe und

Reiseschecks,
Vermittelung aller bankgeschäftlichen

Transactionen
»♦♦♦♦88

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 2. Oktober 1914,

vormittags 10 Uhr durch das Unterzeichnete Gericht — an der Gerichts¬
stelle— Zimmer Nr. 5 versteigert werden:

I . Die im Grundbuch von Seulberg Band I Blatt 1 (eingetragene
Eigentümerin am 24. Juli 1914, dem Tage der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes : Ehefrau des Taglöhners Carl Bledenkapp , Marie
geb. Spuck von Seulberg)
Kartenbl . 25 Parz . 163 Bottigwiesen Wiese — 3 ar 26 qm.

„ 36 „ 92 durch die alte Mainzerhole Acker— 5 ar 68  qm.
„ 38 „ 4 in der Schleid Garten — 1 ar 58 qm.

und

II . die im Grundbuch von Seulberg Band 27 Blatt 675 (einge¬
tragene Eigentümer am 24. Juli 1914, dem Tage der Eintragung des
Bersteigerungsoermerks: Fabrikarbeiter C - Biedenkapp von Seulberg
und dessen Ehefrau Katharina , geb . Spuck , Miteigenthümer zu je der
Hälfte) eingetragenen Grundstücke Gemarkung Seulberg

«rartenbl. 36 Parz . 93 durch die alte Mainzerhohle Äcker 9ar 54  qm.
,, 40 „111  in den Gäßchengärten — 3ar 03 qm.

bebauter Hofraum mit Hausgarten.
Bad Homburg v. d. H., den 27 . Juli 1914.

i «♦♦♦♦£r
^444400-uuV WW ^Ou

i
^♦♦♦♦88

1 oder2 Mansarden
an einzelne ordentl. Person zu ver¬
mieten. Näheres 3144a

Höhestraße 14 pari.

Gut und einfach
möblierte Zimmer

zu v e rm ie ten.  3795a
Glifabethenstraße 32.

Eine schöne
2 Zimmerwohnung

abgeschlossenem Vorplatz mit Zube-
hör im 1. Stock sofort zu vermieten.
3752a Wallstraße 33.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten
3390a Elisabethenstraße 1.

3655 Kgl . Amtsgericht.

Kaiser Friedrich-Promenade Ur.12
ist eine 3273a

3 gimmerwohnung
mit Zubehör im 2. Stock per 1. Okt.
etvl. auch früher zu vermieten.

3 Zimmerwohnnng
mit abgeschlossenem Vorplatz und
allem Zubehör per sofort zu
vermieten. 3491a

Kirdorf Stedterweg 14.

Schöne
Mansardenwohnung

3 Zimmer, Küche, Vorplatz, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet an
ruhige Familie ohne Kinder zu ver¬
mieten. Näheres 3300a

Fröhlingstraße 31.

In Gonzenheim
Hauptstraße 14, Haltestelle der Elektr.
2 u. 3 Zimmerwohnung

mit Bad und Balkon, freie Aussicht
sofort od. später zu vermieten. Näh.
Auskunft daselbst im Laden. 3298a

Neuhergerichtete
3 Zimmer-Wohnung

mit allem Zubehör sofort zu verm.
6344a Stichelfeldstratze 3.

Bauplätze
oirekt am Kaisec-Wilhelms-Park zu
verkaufen. 2765a

Näheres Jmmobilien -Büro
H. Kleindienst, Louisenstratze 94

Telefon 782.
Wohnung

und Zimmer
möbl. od. unmöbl. auch aufs
Jahr zu vermieten. 3689a

Ferdinandsplatz 14?

Möblierte Zimmer
-u vermieten. 3797a

Elisabethenstraße 24.
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J ^m 28 . August starb den Heldentod für ' s Vater¬
land auf S . M . S . „Cöln " in der Nordsee unser
braver Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Dal;
Obermatrose

im Alter von 23 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familien Datz, Praest u. Froese.

Schlumm 're sanft in tiefem Grunde,
Von den Wellen eingewiegt,
Deiner Mutter bring ich Kunde,
Wo ihr Kind begraben liegt . 3995

Danksagung.

Für die uns anlässlich des Hinscheidens
unserer geliebten Frau und guten Mutter

Frau Eechnungsrat Maria Emter
geb . Dehner

erwiesene wohltuende Teilnahme sagen wir
unseren herzlichsten Dank

Bad Homburg v . d. H., 15. Sept . 1914

Rechnnngsrat Emteru. Kinder.
3989

Zweigverein vom Roten Kreuz
(Obertaunuskreis.)

Die Herren Vorstandsmitglieder werden zu einer Sitzung auf

Samstag , den 26 . ds . Mts ., vormittags 11 Uhr
im Kreishause , eingeladen.

Tages - Ordnung:

1 . Bericht über das Vereinslazarett in Eppstein;
2 . Bewilligung von Mitteln in Rote Kreuz -Angelegenheiten;
3 Verschiedenes.

Bad Homburg v . d. H ., den 16 . Sept . 1914.

Der Vorsitzende
3999 _ 3 . B . ; Dr . Ziehe , Geh . Med .-Rat.

| Feldpost - Karlen ]
♦ (auch solche mit Antwortkarte ) ♦

| anfschreibfähigem Karten gedruckt, f
♦ sowie ♦

! Feldpost - Briefe rr $
l  sind für den Preis von 1 Pf g. f per Stück !

| zu haben beifs |

| Fr - Becker , Fr . Schick ’ sBuchhlg ., |
£ Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64 . %

F - Slipp , Louisenstrasse 83Va $
♦ 4
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦

Druckarbeiten
Jeder Art fertigt io geschmackvoller Ausführung
- - . zu |,j || jg en  p reisen die . —

„Tannusboten“ - Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No 9.

Nach jahrelangem,schwerem,mit Geduld ertragenem Leiden verschied heutemeine inniggeliebte treue Gattin

Frau Anna Eva Weber
geh . RüfTer.

Nach 25 Jahren glücklicher Ehe musste sie mich verlassen ; wer sie gekannt,
fühlt meinen Schmerz . Um stilles Beileid bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen s

i . d. N . Paul Weber 9 Bäckermeister.

HST 5' f -6 September 1914. 3997

Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den 20 September Nachmittags 4 Uhr
vom Trauerhause , Hauptstrasse 19.

Für diese Woche empfehle:
feinsten Schellfisch, Cabliau . Heilbutt,
Rotzungen , lebendsrische Haffzander,
Fluhhechte , Karpfen , lebende Forellen,

jSalm im Anschnitt

Pfaffenbach,
3901

Am Montag, den 21. Sept. 1914
nachmittags  3 Uhr , wird das der Rumbler ' schen
Stiftung gehörige O b st versteigert.

Zusammenkunft am „Dreikaiserhof ."

3996  Justizrat Dv » Zrininerinann.

Zm Einmachjeit
empfehle zu bekannt billigen Preisen

alle Arten Tonservengläser u . deren Ersatzteile
Gummi , Deckel , Spangen,
Geleegläser ,Einmachgläser,
Bohnenschneid - Maschinen,,

Sterilisier -Apparate,
Fruchtsaft -Apparate,

Fruchtsaftsäcke , Saftflaschen
Ansatzflaschen, Saftpressen,
Beerenpressen » Rühr - und
Passiermaschinen , Kirsch-

Entkerner , Salicyl - Perga¬
mentpapier , Rolle nur 10 Pfg.

Carl Volland, Hl»lshilli>l»gg-§M,
Louiseustrahe , neben der Post.

Verloren
eine goldene Brosche,

2 Schrauben darstellend , mit
4 Perlen verbunden . 3993

Abzugeben gegen gute Beloh¬
nung Kisseleffstratze 1 p.

Kaiser Friedridj-Krasche
verloren . 3986

Abzuqeben gegen gute Belohnung

Castillostrahe 12 pari.

Fallobst
kauft Th . G. Dreyer

Aepfelkelterei , Manannenweg Nr 10
Fernsprecher Nr . 524 . 3990

4 gebrauchte
Oefen

zu verkaufen 3988
Louisenstraße 106.

gebraucht , aber
gut erhalten

zu kaufen gesucht. Off. unter
O . 3969 an die Exped . ds . Bl.

1 Ofen

fräulfin nimmt Damen an
. zum Frisiren int

Monats -Abonnement zu maß Preis.
Zu erf . in der Exped . d. Bl . u . 3959

Laden
sofort zu vermieten.
3570b Louisenstraße 78.

Laden mit Wagenremise
mit zwei , eventl . drei Zimmern
nebst Küche , Mansarde , und allem
Zubehör im Hause Wallstraße 27,
seither von Sattlermeister Slörkel
bewohnt , per 1. Oktober oder frü¬
her zu vermieten . Näheres bei

Joseph Braun , Höhestraße 15.
Schöne , im Garten glegene

WohNUNg 3871
von 7 Zimmern mit Bad , überall
elektr Licht zu M 850 zu vermieten.

Saalburgstraße 57
Eingang vorläufig Triflstraße.

5 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off . mit Preisang.
an die Exped . d . Bl . u . F . 3360.

Eine schöne
2 — 3 Zimmerwohnung

mit Gas und Zubehör im Vorder¬
haus zu vermieten.
3985a _ Höhestraße 19.

5 Zimmer Wohnung
Höhestraße 11, II . billig zu ver¬
mieten , mit Bad elektr. Licht Zu
erfragen III St . 3992a

Eine geräumige

2 Zimmerwohnung
mit Küche im Hinterhaus per 1. Okt.
zu vermieten . 3998a

_ Haingaffe 9.

Wegen ^
preiswert zu verkaufen:  Vorder
und Hinterhaus am Mühlberg mit
hübschem Garten . 3462a

Näb >res 3 . Fuld , Louisenstraße

Wegzug

Schuhlager
von

Karl Bickel
Rind 'sche Stiftsgafs « 28

offeriert

Größe per PA
Wichsl . Schnür - , 25/26 M
und Hakenstiefel , | 27/30 W

holzgenagelt ohne 31/35 M J-J,
Beschlag J 36/42 M

bitt Vfe eJ Utter' ) 27/30 SR*2
mit Beschlag , ' ne 5.7

schwere kräftige 31 /85 "1 R $
Ware J 36/42 M ^

Box Schnür - und - 25/26 M 4/^
Hatenstiefel breite s 27/30 M .

moderne Formen / 31/35 M
ferner «

Männer -Laschenschuhe40/47 M

„ Schnallenstiefel41/47 M 0-̂
„ Hakenstiefel 41/47 W ^
„ Schaftenstiefel 40 41

auf Sommerwarc lOo/o Rab "̂

Aepfelwein
zapft Georg Erke ?*
40*>1_ Schweizerhof?

Süßer

Aepfelwein,
„Zum Li Nh 0k»

Martin «5*2

Lin Mädchen.
für sofort oder 1. Oktober
womöglich das selbständig f
kann . " Kaiser - . ' g5

Friedrich -Promenade^
Schöne

2 Zimmerwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.
3036a Orangeriegasst^

V on schönen Waldungen Uwg ^
liegt am Viktoria -Weg

Sanatorium des Herrn ^
Baumstark . Viel schvû ist
herrlicher wie der äußere & '
der Geist der Menschen , welw ^
inneren Bau für das Wohl
ihnen anvertrauten verwuu *
Krieger sorgen . Die aufopi ^
Tätigkeit unseres lieben Arztes
Dr . Baumstark sowie der ry $
stierendenSchwester Anna hav ,
Verwundeten mit tiefstem E .„id
füllt . Die sorgfältigste Verpü ^ k'
der Soldaten , die in den
der sehr geschätzten Familien , 0,
v. Grunelius und Baumstar
wird durch die Damen f
des roten Kreuzes in der lo M
dankenswertesten Weise erst 9 dck
sind von dem Geiste des „ ^
kleinsten wie größten ® u*'W
Verwundeten an den Aug
lesen, um in dann in dem
preußischen Eilmärsche zu

9I(Yf>n rm dieser ft

lesen, um in dann in dem M0.
preußischen Eilmärsche zu
Ihnen Allen an dieser Stelle » 0
t, '„ „ich,, -» D - »I. SW > t
Gott es ihnen vergelten , gsth
an den Kriegern Deutschst gM
haben. t.

Homburg v . d. H ., im J ^
Die im öanato

Dr . Baumstark
brachten BerwU »̂ ^

Verantwortlich skr «die Äedalutoa : Friedrich Nachmann : für de» Annontenletl : Heinrich Schndt ; Dru ^ » nd Verlag Schudl 's Buchdruckeret Bad Homburg o. d. H.
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